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Amtsblatt / Berichte aus Lindau

Die Umwelt schützen und 
wirtschaftlich arbeiten: 
Mit dem Projekt „Ökopro-
fit“ wollen Unternehmen 
ihren betrieblichen Um-
weltschutz verbessern, 
ihren Energieverbrauch 
senken und gleichzeitig 
Kosten sparen. 

Gemeinsam mit der IHK 
Schwaben und der Kreis-
handwerkerschaft Lindau ver-
anstaltet die Stadt Lindau das 
„Ökoprofit“-Projekt für mit-
telständische Unternehmen. 
Dieses Umweltprojekt findet 
in Kooperation mit den „Öko-
profit“-Projekten der IHK Bo-
densee-Oberschwaben und 
der IHK Ulm statt und startet 
am 14.10.2013. Aus den drei 
Regionen beteiligen sich ins-
gesamt 15 Unternehmen aus 
unterschiedlichen Branchen – 
z.B. Maschinenbau, Kunst-
stoffverarbeitung, Lebensmit-
tel. In dem „Ökologischen 
Projekt für integrierte Um-
welttechnik“, oder kurz „Öko-
profit“, setzen sich die teil-
nehmenden Unternehmen, 
unterstützt von erfahrenen 
Beratern, intensiv mit Ener-
gie-, Wasser-, Abfall- und wei-
teren relevanten Umweltkos-
ten auseinander, was zu einer 
Kostentransparenz führt und 

Unternehmen sparen Energie
„Ökoprofit“ startet am 14. Oktober – Teilnahme noch möglich

die Identifizierung von Ein-
sparpotenzialen ermöglicht. 
Schlussendlich verbessern 
Unternehmen nicht nur den 
betrieblichen Umweltschutz. 
Sie reduzieren damit ihre 
Kosten und schaffen zudem 
den Einstieg in ein Umwelt-
management. Gleichzeitig er-
höht sich die Rechtssicherheit 
der Unternehmen. Erfolgrei-
che Teilnehmer am Projekt 
werden als „Ökoprofit-Be-
trieb“ ausgezeichnet.

Die Ergebnisse früherer Teil-
nehmer können sich sehen 
lassen: Beim vergangenen 
Ökoprofit-Projekt Memmin-
gen / Landkreis Unterallgäu 
z.B. beliefen sich die Einspa-
rungen der acht Teilnehmer 
insgesamt auf über 200.000 
Euro pro Jahr, häufig konnten 
Einsparungen sogar ohne 
jede Investition realisiert wer-
den. Der Energieverbrauch 
konnte durch die Umsetzung 
der Maßnahmen jährlich um 
mehr als 250.000 kWh Strom 
und Wärme reduziert werden. 
Dies entspricht einer Einspa-
rung von mehr als 230 Ton-
nen CO2.

Initiator des „Ökoprofit Lin-
dau“ ist die Stadt Lindau, die 
damit eine Maßnahme aus 

ihrem Klimaschutzkonzept 
umsetzt. „In den meisten Un-
ternehmen gibt es bislang 
unentdeckte Einsparpotenzi-
ale und oft ist nicht viel Auf-
wand erforderlich, um sowohl 
Kosten zu senken als auch 
Ressourcen effizienter einzu-
setzen. Gerade für kleine und 
mittlere Unternehmen ist die 
praxisorientierte Vorgehens-
weise von Ökoprofit ein ide-
aler Einstieg ins Thema“, so 
Julia Genth, zuständig für 
den Klimaschutz beim Stadt-
bauamt Lindau. Die Veran-
stalter Stadt Lindau, IHK 
Schwaben und Kreishand-
werkerschaft Lindau werden 
von der Sparkasse Memmin-
gen – Lindau – Mindelheim 
sowie von den Stadtwerken 
Lindau unterstützt. Das aus-
führende und beratende Un-
ternehmen ist das IWU – Pri-
vates Institut für Wirtschaft 
und Umwelt GmbH aus Neu-
Ulm.

Einige wenige Plätze sind 
noch frei. Interessierte Unter-
nehmen können sich noch 
kurzfristig an dem Projekt 
beteiligen. Weitere Informa-
tionen finden sich unter 
www.lindau.de -> Leben in 
Lindau -> Umwelt -> Ökopro-
fit. Julia Genth

Junge Erwachsene aus Palästina haben anlässlich eines Empfangs der Stadt Lindau durch Oberbürger- 
meister Dr. Gerhard Ecker die Gelegenheit genutzt, ausführlich über Ihre gewaltlose Friedensarbeit in 
Palästina zu berichten und Ihre Erfahrungen mit den Mitarbeitern von Pax Christi hier vor Ort auszutau-
schen.  Der Oberbürgermeister dankte den Gästen für diese sicherlich nicht leichte Arbeit herzlich, diene 
sie doch der Völkerverständigung und dem Frieden zwischen Juden und Palästinensern. Zum Besuchs- 
programm der Gäste gehörte u.a. eine Stadtführung, ein Besuch des Sky-Walk in Scheidegg und eine 
Schifffahrt auf dem Bodensee. BZ-Text: WV/Foto: Simone Rupflin

Besuch einer Delegation aus Palästina

Auch heuer war eine Delegation Cheller Marathonläufer zu Gast in Lindau, um am 6. Oktober am Spar-
kasse-Marathon teilzunehmen. Stadtrat Matthias Kaiser (5. von links) begrüßte die Gäste und die Gast- 
familien.  BZ-Text: WV/Foto: Jürgen Geiger

Lebendige Partnerschaft Lindau – Chelles

Die Stadt Lindau plant 
2014 verschiedenste 
Baumaßnahmen im Lin-
dauer Straßenbereich. 
Sie dienen grundsätzlich 
dem Erhalt der Straßen, 
wobei zwischen Instand-
setzungsmaßnahmen 
und Ausbaumaßnahmen 
unterschieden wird.

Im Gegensatz zu Instandset-
zungsmaßnahmen sind Aus- 
baumaßnahmen beitrags-
pflichtig. Der Anteil richtet 
sich nach der Straßenkate-
gorie. 

Straßenerhaltung

Beim Bau und der Unterhal-
tung der Straßen müssen 
die allgemein anerkannten 
Regeln der Technik beachtet 
werden. Das „Merkblatt 
über den Finanzbedarf der 
Straßenerhaltung in den Ge- 
meinden“ beschreibt hierzu 
zwei verschiedene Erhal-
tungsstrategien: Instandset-
zungs- und Ausbaumaßnah-
men. 

Instandsetzungsmaßnahmen

Wenn bei Instandsetzungs-
maßnahmen nur die Fahr-
bahndecke erneuert und 
gegebenenfalls notwendige 
vorbereitende und ergän-
zende Arbeiten notwendig 
werden, sind diese Baumaß- 
nahmen aufgrund ihrer Art 
und des Umfangs für die An- 
lieger nicht kostenpflichtig.

Ausbaumaßnahmen 

Wenn die Lebensdauer der 
Straße überschritten ist, 
reicht es nicht mehr aus, nur 
die oberste Schicht auszu-
wechseln. Immer dann, 
wenn die Tragschicht unter 
der Fahrbahndecke eben-
falls neu eingebaut werden 
muss, wird von einer Aus-
baumaßnahme gesprochen.

Ausbaumaßnahmen sind 
nach der Ausbaubeitrags-
satzung umlagepflichtig. 
Dass bedeutet, dass sich die 
Anwohner in einem be-
stimmten Umfang an den 
Kosten beteiligen müssen. 
Stadt und Anwohner teilen 
sich demzufolge die Kosten. 

Die Eigenbeteiligung der 
Stadt Lindau bzw. der Bei-
trag der Anlieger an den 
Baukosten richtet sich nach 
dem Vorteil der Allgemein-
heit für die Inanspruch- 
nahme der jeweiligen Stra-
ße. Je höher der allgemeine 
Nutzungsanteil liegt, desto 
höher ist der Anteil der 
Stadt. Ist der Nutzerkreis, 
z.B. bei reinen Anlieger- 
straßen, kleiner, so erhöht 
sich der Anteil der Anlieger 
entsprechend, weil sie die 
Hauptnutzer  sind. 

Die Straßen (Fahrbahnen) 
werden generell in drei ver-
schiedene Kategorien ein-
geteilt:

- Anliegerstraßen:  
 Stadtanteil 30%
- Haupterschließungs-
 straßen:  
 Stadtanteil 50%
- Hauptverkehrsstraßen:  
 Stadtanteil 70%

Für verkehrsberuhigte und 
Fußgängerbereiche gelten 
eigenständige Prozentsätze. 

Neben zahlreichen Instand-
setzungsmaßnahmen sind 
2014 folgende Ausbaumaß-
nahmen vorgesehen: Alter 
Schulplatz, Bazienstraße, 
Heuriedweg / Robert Bosch 
Straße (Teil 1) und Hintere 
Fischergasse. Der Maßnah-
menumfang und die Kosten 
wurden in öffentlicher Sit-
zung des Bauausschusses 
am 30.09.2013 vorgestellt. 

So läuft das Verfahren in 
der Regel ab: Der Bau- u. 
Umweltausschuss berät die 
Maßnahmen entsprechend 
der vom Tiefbauamt vorge-
legten Planungen und be-
auftragt die Verwaltung, die 
betroffenen Bürger über die 
geplanten Maßnahmen zu 
informieren und anschlie-
ßend die Planungen dem 
Stadtrat zum Baubeschluss 
vorzulegen.

Im Internet kann die kom-
plette Satzung über den 
Straßenausbaubeitrag unter 
h t t p : / / w w w . l i n d a u . d e /
Files/005/4-1-2.pdf eingese-
hen werden.  MG/WV

2014 wird ausgebaut
Instandsetzungs- oder Ausbaumaßnahmen?

Im Lindauer Stadtgebiet haben 
die Straßen die letzten Jahre 
erheblich unter dem Verkehr, 
aber auch unter den starken und 
langen Wintern gelitten und 
müssen baldigst instand gesetzt 
werden.  BZ-Foto: STS




